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Ein Beitrag zur Orthopterenfauna des Monte Gargano/Italien 

Gerhard H. Schmidt 

Zusammenfassung 

Die Orthopterenfauna des Mt. Gargano / Apulien, Italien, wurde während eines 14-
tägigen Exkursionsaufenthaltes im August/September 1986 bearbeitet. Während 
dieser Zeit wurden 39 Saltatoria-Arten festgestellt: 21 Caelifera und 18 Ensifera, 
woraus sich ein C/E-Quotient von 1,17 errechnet. Zusätzlich wurden 3 Arten der 
Mantodea und 4 Blattoptera-Arten nachgewiesen. Die meisten Saltatoria-Arten 
waren montan orientiert, nur wenige bevorzugten sandige Habitate. 
Verglichen mit den Aufsammlungen vor etwa 30 Jahren (LA GRECA 1959) wurden 
folgende weitere Arten festgestellt: Cyrtaspis scutata, Leptophyes laticauda, 
Meconema thalassinum, Arachnocephalus vestitus, Trigonidium cicindeloides, 
Oecanthus pellucens, Paratettix meridionalis und Depressotettix depressa. Ande-
rerseits konnten Arten, wie Phaneroptera falcata, Acrometopa servillea italica, 
Decticus albifrons, Ephippiger apulus italicus, Prionotropis appula, Calliptamus 
italicus, Oedaleus decorus und Chorthippus mollis (?) nicht nachgewiesen wer-
den. Insgesamt sind heute 47 Species und Subspecies an Saltatoria vom Mt. 
Gargano-Gebiet bekannt (C/E-Quotient = 1,14). Aus prähistorischer Sicht ist die 
Zusammensetzung der Heuschreckenfauna des Gebietes sehr variabel, jedoch 
haben die meisten Arten heute eine mediterrane Verbreitung. 
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Abstract 

A contribution to the orthopteran fauna of the Monte Gargano / Italy. 
Faunal investigations were carried out in the district of Mt. Gargano / Puglia, Italy, 
during a 14-days excursion in August/September 1986. During this period, 39 
species of Saltatoria were recorded; 21 Caelifera and 18 Ensifera. A C/E quotient 
of 1.17 was calculated. Additionally, three species of Mantodea and four of 
Blattoptera were found. Most of the Saltatoria species were adapted to moun-
tainous regions, only few preferred sandy habitats. 
Compared with the records reported about 30 years ago by LA GRECA (1959), 
some further species were found as Cyrtaspis scutata, Leptophyes laticauda, 
Meconema thalassinum, Arachnocephalus vestitus, Trigonidium cicindeloides, 
Oecanthus pellucens, Paratettix meridionalis and Depressotettix depressa. On the 
other hand, following species couldn't be recorded, as Phaneroptera falcata, 
Acrometopa servillea italica, Decticus albifrons, Ephippiger apulus italicus, Prionotropis 

appula, Calliptamus italicus, Oedaleus decorus and Chorthippus mollis (?). 
In total, 47 species and subspecies of Saltatoria are known up date from the area 
of Mt. Gargano (C/E quotient of 1.14). The origin of the species differs much, but 
most of them show a mediterranean distribution. 



Einleitung 

Der Monte Gargano liegt im nördlichsten Teil der Region Apulien/Italien. Er ist 
durch eine breite Tiefebene zwischen Foggia und S. Severo, Capitana genannt, 
vom Bergmassiv des Apennin völlig getrennt. Von drei Seiten vom Adriatischen 
Meer umgeben, erhebt sich der Mt. Gargano als 'Sporn Italiens' aus dem Meer, 
so daß er als klimatische Oase betrachtet werden kann (Abb. 1). In Apulien 
herrscht ein typisches Mittelmeerklima (milde Winter, heiße, lange und trockene 
Sommer). Niederschläge sind spärlich und auf die Wintermonate konzentriert. 
Am teilweise über 1000 m ü. NN hohen Gargano ist das Klima deutlich rauher. Im 
Pliozän und Quartär haben Landbrücken nach Osten bestanden, die Zuwande-
rungen von Tieren aus angarischen und ionischen Regionen ermöglichten (PASA 
1955, RUFFO 1959). Noch während der letzten Eiszeit (spätes Pleistozän) gehörte 
der Mt. Gargano zu einer Steppenlandschaft, die sich weit über Südeuropa er-
streckte (vgl. HEWITT 1990) und Tierarten aus den mit Eis bedeckten Teilen und 
Hochgebirgen aufzunehmen hatte. Von diesen, an kühles Klima angepaßten Ar-
ten und Rassen konnten sich einige bis heute am Mt. Gargano halten (LA GRECA 
1959). 
Diese auf prähistorische Zeiten zurückgehenden Kenntnisse machen das Gebiet 
des Mt. Gargano zu einer orthopterologisch interessanten Region, die allerdings 
wenig bearbeitet wurde. Die einzige zusammenhängende Untersuchung über die 
Orthopterenfauna des Mt. Gargano liegt fast 40 Jahre zurück. Sie wurde von LA 
GRECA (1959) im Rahmen einer Arbeit zur Biogeographie Apuliens durchgeführt. 

Das Untersuchungsgebiet 

Der Mt. Gargano hebt sich mit dem hohen und kahlen Rücken des Monte Calvo 
und Monte Nero als Höhenzug aus dem typischen Mittelmeerklima heraus. Auf 
den Anhöhen liegen die Orte, wie Apricena, Sannicandro, San Marco, San Gio-
vanni Rotondo. An der nördlichen Küste findet sich eine ungewöhnliche Lagunen-
landschaft, die von zwei Seen (Lago di Lesina, Lago di Varano) unterbrochen ist. 
Diese Landschaft mit ruhigen Gewässern ist durch flache und sandige Landstrei-
fen vom offenen Meer abgetrennt und klimatisch begünstigt. Ab Rodi senken sich 
die Berge direkt ins Meer. Die felsigen Vorgebirge und sanften Buchten sind von 
Pinien, Oliven-, Lorbeer- und Zitrusbäumen umsäumt; sie stellen einen grundleg-
enden Charakterzug des Mt. Gargano dar. Hier finden sich die Orte Peschici und 
Vieste. Anders als Mattinata, das am Ende des Küstenverlaufes liegt, befindet 
sich Monte S. Angelo (796 m ü. NN) oberhalb des großen Küstenbogens von 
Manfredonia. Der so exponierte Ort hat eine ganz andere Umgebung und ist hoch 
über dem Meer dem mediterranen Bereich zugewandt (s. Abb. 1). 
Die breite Verkarstung des Bergmassivs führt an der Oberfläche zu interessanten 
Verformungen. In der Tiefe liegen viele Grotten und Abgründe. Viele trockene 
Hänge sind vorhanden, auf denen zahlreiche Orthopteren zu finden sind. 
Auf dem garganischen Vorberg (Promontorio), der früher von einem dichten 
Waldgürtel bedeckt war, befinden sich auch heute noch ausgedehnte Wälder. Die 
landwirtschaftliche Nutzung erstreckt sich weitgehend auf die kahlen Bergrücken, 
die zur Höhe hin mit einem großen Waldbestand 'Foresta Umbra' bedeckt sind; 
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sie geben die ursprüngliche Landschaft am besten wieder. Die Murgia bei Man-
fredonia ist als Gebirgszug teilweise mit Eichenwäldern bedeckt; an den Abhän-
gen findet sich Weideland. 

Abb. 1: Ausschnitt aus einer Straßenkarte der Provinz Foggia, Apulien/Italien, mit den 
Verbindungen zum Monte Gargano und der Sammel- und Fundorten 

Organisation, Sammeltechnik und Determination der Arten 

Vom Lehrgebiet Zoologie-Entomologie des Fachbereichs Biologie der Universität 
Hannover wurde vom 24.08.-07.09.1986 eine entomologisch-ökologisch orien-
tierte Geländeübung zum Mt. Gargano/Italien durchgeführt, an der 5 Mitarbeiter 
und 7 Studenten teilnahmen. Von der Forstdirektion in Bari wurden den Teilneh-
mern in der Forststation am Mt. Gargano Aufenthalts- und Arbeitsräume zur Ver-
fügung gestellt. Bei den täglichen Exkursionen zu den verschiedenen Biotopen 
wurden insbesondere Orthopteroidea, Heteroptera, Carabidae, Syrphidae und 
Formicidae gesammelt, kartiert und anschließend bearbeitet. Die gesammelten 
Insekten wurden von Gruppenmitgliedern nach Fundort sortiert und determiniert. 
Auf diese Weise konnte in der zur Verfügung stehenden Zeit eine gute Übersicht 
über die in den Herbstmonaten vorhandenen Arten erhalten werden. Infolge ihrer 
sommerlichen Entwicklungszeit waren viele Orthoptera-Arten adult und determi-
nierbar, so daß ein gutes Resultat für den Herbstaspekt dieser Gruppe erhalten 
wurde. Neben manuellem Aufsammeln erfolgte Fangnetz-Streiffang und der Ein-
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satz von Lichtfallen bei Dunkelheit an der Forststation. Versteckt lebende Arten 
ließen sich abends an den erwärmten Hauswänden nachweisen. Nicht von allen 
Fundorten wurden Exemplare in die Sammlung des Autors (leg. et coll.) einge-
reiht. Die meisten Individuen wurden nur registriert und nach Determination wie-
der freigelassen. Eine quantitative Auswertung der Funddaten erschien nicht ge-
rechtfertigt. 
Die Arten wurden nach HARZ (1969, 1975) und HARZ & KALTENBACH (1976) deter-
miniert und anhand von Sammlungsmaterial des Autors identifiziert, soweit dies 
erforderlich war. Zur weiteren Charakterisierung gewisser Arten wurde der Ge-
sang der Männchen hinzugezogen (vgl. HELLER 1988). Er wurde in Räumen der 
Forststation oder draußen im Sonnenschein mit Hilfe eines UHER 4000-Report-
IC-Monitor Tonbandgerätes und UHER M 53-Mikrophons mit einer Bandge-
schwindigkeit von 19 cm/s registriert und an einem Oszillographen (Type 502 A 
Dualbeam) mit einer speziellen Photokamera (Recordine) analysiert; die Filmge-
schwindigkeit betrug in der Regel 20 cm/s Zur Reduzierung der niederfrequenten 
Nebengeräusche wurde ein Hochpaß von 1000 Hz verwendet. Die Beschreibung 
des Gesanges erfolgte anhand der erhaltenen Oszillogramme, die Terminologie 
nach ELSNER (1974) und HELLER (1988). 

Die festgestellten Arten 

ENSIFERA - Tettigonioidea 

Phaneropteridae 

Phaneroptera nana nana FIEBER, 1853, syn. Ph. quadripunctata BRUNNER V. W., 
1878 
Lotos 3: 173. 
Terra typica: Portugal 
Vico del Gargano, 25.VIII.1986, 1 ♂, leg. et coll. SCHMIDT; Lago di Varano, 4.IX. 
Diese mediterrane Art ist im gesamten Mittelmeergebiet verbreitet und weit über 
Italien verteilt (SCHMIDT 1989, 1996). Sie scheint im mediterranen Bereich frische 
Vegetation zu bevorzugen, wo sie auf Blättern von verschiedenen Bäumen und 
Sträuchern angetroffen wird (GALVAGNI 1971). Sie kann als meso- bis xerophil 
e inges tu f t w e r d e n (LA GRECA 1980 , NADIG 1987) . 

Tylopsis liliifolia (FABRICIUS, 1793) 
Ent. Syst. 2: 36, nr. 9. 
Terra typica: Italien 
Vico del Gargano, 600-700 m ü. NN, 25. VIII.; Foresta Umbra, 800 m ü. NN, 
26.VIII., 1 ♂, leg. et coll. SCHMIDT; Mt. S. Angelo, 600-700 m ü. NN, 28.VIII. 
Diese pontomediterrane Art ist in Südeuropa weit verbreitet (SCHMIDT 1989, 
1996); sie hält sich oft auf krautigen Pflanzen auf, deren Pollen sie frißt. Am Mt. 
Gargano lagen die Fundhöhen über dem vertikalen Verbreitungsschwerpunkt. In 
der Romagna und Marche wurde die Art nur in Höhen bis zu 500 m ü. NN gefan-
gen (GALVAGNI 1971). 
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Leptophyes laticauda (FRIVALDSZKY, 1967) 
Odontura /., Ertek. Termész. 1(12): 102, nr. 11, Taf. 4, Fig. 1, 1c. 
Terra typica: SW Rumänien 
Foresta Umbra: Torre Palermo, 800 m ü. NN, 27.VIII., 1 ♀, leg. et coll. SCHMIDT. 
L. laticauda ist eine pontomediterrane Art, die im Süden Frankreichs ihre west-
liche Verbreitungsgrenze hat (SCHMIDT 1989). Nach GALVAGNI (1971) kommt sie 
vorwiegend in Norditalien vor und reicht in Mittelitalien bis zu den Mt. Sibillini. 
Somit sind die hier mitgeteilten Funde die südlichsten. Die Tiere wurden auf Ge-
büsch und schattig wachsenden, krautigen Pflanzen erbeutet. 

Meconematidae 

Meconema thalassinum (DE GEER, 1773), syn. Locusta varia FABRICIUS, 1775 
Locusta t., Mém. Ins. 3: 433, nr. 3 
Terra typica: Niederlande 
Foresta Umbra, 750 m ü. NN, 29.VIII., 1 ♂, leg. et coll. SCHMIDT. 
Diese Eichenschrecke lebt vorwiegend in Mitteleuropa und hat in den Gebirgen 
Italiens (Toskana) ihr südlichstes Vorkommen (BACCETTI 1963, SCHMIDT 1989). 
Der Fund in den Foresta Umbra scheint somit der südlichste zu sein. M. thalassi-
num ist an Laubbäume (Eichen) gebunden (OSCHMANN 1969), unter deren kerbi-
ger Rinde die Eier versteckt abgelegt werden. 

Cyrtaspis scutata (CHARPENTIER, 1825), syn. C. variopicta COSTA, 1860 
Barbitistes s., Hor. Ent., p. 102 
Terra typica: Portugal 
Stazione forestale am Mt. Gargano, 800 m ü. NN, im Buchenwald, 30.VIII; Fore-
sta Umbra, 800 m ü. NN, 1.IX.; Stazione militare, auf Gebüsch, 700 m ü. NN, 
30.VIII.; Rodi, Orangenhain, 200 m ü. NN, 3.IX; alles Larven, leg. SCHMIDT. 
Als baumgebundene Art ist C. scutata westmediterran-europäisch-afrikanisch 
verbreitet (vgl. SCHMIDT 1989). Die Larvalentwicklung ist abhängig von der 
Außentemperatur im Spätsommer und Herbst. Nur in warmen Sommern konnten 
schon im September im Parco Nazionale del Circeo Imagines gefunden werden 
(SCHMIDT 1996) . 

Tettigoniidae 

Platycleis grisea (FABRICIUS, 1781) 
Locusta g., Spec. Ins. 1: 359, nr. 22 
Terra typica: Italien 
Vico del Gargano, 500-600 m ü. NN, 25.VIII. 
Diese Art ist in Italien (BACCETTI 1954, GALVAGNI 1959, 1971) und in Südost-
europa weit verbreitet (SCHMIDT 1989). Auch am Mt. Gargano war sie häufig zu 
finden (LA GRECA 1959). Sie wird in Westeuropa durch P. albopunctata (GOEZE, 
1778) ersetzt. HELLER (1988) stellt den systematischen Status in Frage, da es im 
Freiland Übergänge gibt (NADIG 1981) und der Gesang der Männchen bei beiden 
Arten außerordentlich ähnlich ist. 
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Platycleis intermedia (SERVILLE, 1839) 
Decticus i., Hist. Nat. Ins. Orth., 488, nr. 4 
Terra typica: Montpellier (Frankreich) 
Vico del Gargano, 600 m ü. NN, 25.VIII. 
Vom südlichen Mitteleuropa (Rumänien) über den ganzen Mittelmeerraum bis 
M a r o k k o ve rb re i t e t (LA GRECA 1959 , HARZ 1969 , SCHMIDT 1996) . 

Platycleis (Montana) stricta (ZELLER, 1849) 
Decticus s., Stettiner Ent. Z. 10: 116 
Terra typica: Via Appia bei Rom 
Mt. S. Angelo, 500 m ü. NN, 1 .IX., 1 ♂, 2 ♀, leg. et coll. SCHMIDT; Vico del Gar-
gano, 600 m ü. NN, 3.IX. 
Diese in Italien heimische Art ist über Istrien, S-Kroatien, Dalmatien bis nach Bul-
garien verbreitet (HARZ 1969). GALVAGNI (1959) berichtet über Funde in den 
Monti Sibillini mit einer Verbreitungskarte für Apulien und LA GRECA (1959) über 
Funde in Apulien. 
Der Männchengesang wurde von HELLER (1988) für Individuen von L'Aquila be-
schrieben. Folgen von Kurzversen wechselten mit Langversen von 2-3 s Dauer 
(T=23°C) ab. Bei den Tieren vom Mt. Gargano konnten nur Kurzverse festgestellt 
werden, die bei 24°C in Intervallen von etwa 1 s wiederholt wurden. Die Kurz-
verse dauerten etwa 1/8 s. Es wurden drei Individuen untersucht, deren Kurzverse 
deutlich variierten. HELLER (1988) beschrieb nur den Typ 3, bei dem er zwei 
verschiedene Makrosilben feststellte, auf die am Ende 2-4 Mikrosilben folgen. 
Auch bei jedem Flügelöffnen entsteht ein Ton, so daß sich alle Silben aus zwei 
Impulsgruppen zusammensetzen und somit als Doppelsilbe zu werten sind. Bei 
den Makrosilben werden die Flügel langsam, bei den Mikrosilben sehr schnell 
geschlossen. Erstere werden stets mit weiter geöffneten Elytren, aber kleinerer 
Amplitude als letztere erzeugt. Wie Abb. 2 zeigt, kann die Bewegungsmodalität 
individuell verändert sein, so daß die anfänglichen Makrosilben kaum erkennbar 
sind (2. Individuum), aber am Ende eine laute 'Makrosilbe' auftritt (1. und 2. Indi-
viduum). 

Platycleis (Tessellana) tessellata (CHARPENTIER, 1825) 
Locusta t., Hör. Ent., p. 121, Taf. 3, Fig. 4 
Terra typica: S-Frankreich 
Mt. S. Angelo, 500 m ü. NN, 1.IX., 1 5 , Stazione forestale, 30.VIII, beide leg. 
et coll. SCHMIDT; Vico del Gargano, 500-700 m ü. NN, 25.VlIl.-1.IX., häufig. 
Diese Art ist im westlichen Mittelmeerbereich weit verbreitet und in den Herbst-
monaten auf grasigen Arealen häufig zu finden. In Italien ist sie vorwiegend in 
mittleren Höhenlagen vorhanden (LA GRECA 1959, GALVAGNI 1971, SCHMIDT 
1989). Sie besiedelt Habitate, wie trockene, langgrasige Brachwiesen. P. (T.) 

tessellata ist thermophil, verbunden mit einer gewissen Xerophilie. 
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Sepiana sepium (YERSIN, 1854) 
Decticus s., Bull. Soc. Vaud. 4: 68-70, Taf. 2, Fig. 6-12 
Terra typica: Nizza (Mittelmeerküste) 
Mattinata, 800 m ü. NN, 27.VIII; Vico del Gargano, 600 m ü. NN, 28.VIII.; Mt. S. 
Angelo, 750 m ü. NN, 29.VIII.; Stazione forestale, 700 m ü. NN, 30.VIII., 1♂ leg. 
et co l l . SCHMIDT. 
Diese im nord- und ostmediterranen Raum verbreitete Art hat auf einigen tyrrhenischen 

Inseln, in Nordspanien und Südfrankreich ihre Westgrenze. In Italien ist 
sie von Istrien bis Ligurien zu finden (GALVAGNI 1959, 1971, LA GRECA 1959, 
SCHMIDT 1989). Die hier festgestellten Fundorte lagen in mitteltrockenen Gebie-
ten auf Lichtungen. 
Der Männchengesang weist minutenlange Sequenzen auf, die stereotyp geglie-
dert sind. Silbenpaare von zusammen 1/10 s werden jeweils durch etwas länger 
als 1/10 s dauernde Intervalle getrennt. Das Schließen der Elytren geschieht 
langsamer als das Öffnen; nur das Schließen ist lauthaft (Abb. 2), wie auch 
HELLER (1988) für Individuen aus Slowenien (Isola) berichtete. 

Eupholidoptera chabrieri garganica LA GRECA, 1959 
Mem. Biograf. Adriat. 4: 66-67, Fig. 46, 50, 70-71 
Terra typica: Mt. Gargano: Foresta Umbra, 24.VII.1957 
Mattinata, 800 m ü. NN; Vico del Gargano, 600 m ü. NN, beide 28.VIII.; Mt. S. 
Angelo, 750 m ü. NN, 29.VIII., 1 ♂, leg. et coll. SCHMIDT. 
Diese nordmediterrane Art ist in Italien weit verbreitet (SCHMIDT 1989). NADIG 
(1985) unterscheidet verschiedene Unterarten. HELLER (1988) spricht von einer 
Superspecies, zu der mehrere Arten aufgrund des sehr ähnlichen Gesanges zu-
sammenzufassen sind. Die oft in gestrüpphaltigen Biotopen versteckt lebenden 
Tiere werden in Italien vermehrt in montanen Gegenden gefunden (BACCETTI 
1963 , GALVAGNI 1971 ) . 
In der Stridulation der Männchen besteht zwischen Individuen vom Mt. Gargano 
und der Nominatform aus Sabaudia kein Unterschied (SCHMIDT 1996, Abb. 12). 
Der Gesang besteht aus Einzelsilben mit fast lautlosem Öffnen und lautem 
Schließen der Elytren (Abb. 2). Die Silben können in Abständen von 1-1 1/2 s über 
viele Minuten vorgetragen werden (T= 22°C). Bei Tieren aus Korfu war die Länge 
der Zirpsequenzen von der Nachtzeit abhängig (SCHMIDT 1981). 

Yersinella raymondii (YERSIN, 1860) 
Pterolepis r., Ann. Soc. Ent. France (3) 8: 524, nr. 7, Taf. 10, Fig. 17-20 
Terra typica: Hyéres, S-Frankreich 
Foresta Umbra, 600 m ü. NN, 2.VIII, 1 ♂,1 ♀, leg. et coll. SCHMIDT. 
Dieser Gestrüppbewohner erreicht in den Südtälern der Alpen in Italien die Nord-
grenze und ist nach Süden über die gesamte Halbinsel verbreitet (Galvagni 1956, 
1959, 1971 , L a G r e c a 1959 , SCHMIDT 1989 , 1996) . 
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Rhacocleis neglecta (COSTA, 1863) 
Pterolepis n., Ent. Calabria ult., p. 27, Atti R. Acc. Sc. Fis. Mat. Nap., 1: 27, Taf. 
1, Fig. 11, 12 
Terra typica: Kalabrien / Italien 
Vico del Gargano, 500-700 m ü. NN, 25.VIII; Foresta Umbra, 600 m ü. NN, 3.-
4. IX . ,3 ♂, 3 ♀, leg. et co l l . SCHMIDT. 
Die Art ist in Mittel- und Süditalien weit verbreitet (GALVAGNI 1971, NADIG 1987) 
und soll nach HELLER (1988) auch in Istrien und Dalmatien vorkommen. 
Der Männchengesang besteht aus fünfsilbigen Versen mit einer lauthaften Vor-
silbe. Alle sind als Doppelsilben zu erkennen, wobei das Öffnen der Elytren leiser 
und schneller erfolgt als das Schließen (Abb. 2). Die Verse dauern bei 19°C etwa 

1/4 s mit Intervallen von etwa 1/3 s. Sie stimmen sowohl in der Struktur als auch in 
der Länge der Intervalle mit denen von Männchen aus Sabaudia überein (vgl. 
SCHMIDT 1996) . 

ENSIFERA - Grylloidea 

Gryllus bimaculatus DE GEER, 1773 
Mem. Ins. 3: 521 , nr. 4 , Taf. 43 , Fig. 4 
Terra typica: unbekannt 
Mattinata, 800 m ü. NN, 27.VIII; Foresta Umbra, 600 m ü. NN, 2.IX. Die mediter-
rane Grille ist in Europa und Nordafrika weit verbreitet (HARZ 1969) und auch vom 
Mt. Gargano bekannt (LA GRECA 1959). Sie bewohnt grasige Hänge, Wiesen, 
Felder und Waldlichtungen (NADIG 1986). In Italien ist sie meist nur bis zu 500 m 
ü. NN zu finden und tritt auch in Ortschaften auf (SCHMIDT 1996). 

Arachnocephalus vestitus COSTA, 1855 
Faun. Reg. Nap. Orttot., p. 42, Taf. 9, Fig. 5 
Terra typica: Süditalien 
Vico del Gargano, 600-700 m ü. NN, 25.VIII., 1 ♂, 2 ♀; Peschici / Adria, 26.VIII., 
1 ♀; Foresta Umbra, 600 m ü. NN, 3.IX.; Lago di Varano, 4.IX., 1 ♂, 1 ♀, alle leg. 
et co l l . SCHMIDT. 
Diese kleine Grille war am Mt. Gargano recht häufig zu finden. Oft wurde sie 
durch Streiffang erbeutet. Sie ist im mediterranen Gebiet fast überall vorhanden 
und wird als typischer Macchie-Bewohner angesehen (NADIG 1958, LA GRECA 
1959, GALVAGNI 1971). Auch am isoliert gelegenen Mt. Circeo war die Art recht 
häufig zu finden (SCHMIDT 1996). GALVAGNI (1956) zeigt ihre Verbreitung im medi-
terranen Raum. 

Mogoplistes brunneus SERVILLE, 1839 
Ins. Orth., p. 357 
Terra typica: Sardinien 
Stazione forestale, 750 m ü. NN, 25.VIII., 1 ♂, leg. et coll. SCHMIDT. 
Als kleine, dunkelbraune Grille lebt M. brunneus versteckt unter Steinen und 
Fallaub. Sie ist im mediterranen Raum weit verbreitet (GALVAGNI 1971, HARZ 
1969, SCHMIDT 1989, 1996) und auch vom Mt. Gargano bekannt (LA GRECA 1959) 
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Trigonidium cicindeloides RAMBUR, 1839 
Faune Andal. 2: 39 
Terra typica: Malaga (Spanien) 
Lago di Varano, 4.IX., viele ♂ + ♀ wurden festgestellt. 
Die Käfergrille ist rund um das Mittelmeer an Seen und Flüssen zu finden und tritt 
in ihren feuchten Habitaten oft sehr zahlreich auf (SCHMIDT 1996). Zur Biologie 
dieser Grille berichtete INGRISCH (1977). 

Oecanthus pellucens (SCOPOLI, 1763) 
Gryllus p., Ent. Carn., p.32, nr. 324 
Terra typica: Italien 
Foresta Umbra, 800 m ü. NN, Stazione militare, 800 m ü. NN, 30.VIII; Vico del 
Gargano, 700 m ü. NN, 25.VIII., 1 ♂, leg. et coll. SCHMIDT. 
Die Blütengrille ist circummediterran und in Afrika weit verbreitet (vgl. GALVAGNI 
1971, SCHMIDT 1989). In Mitteleuropa wird sie gewöhnlich nur in Weinanbauge-
bieten gefunden, wo sie zusagende Klimabedingungen findet. In besonders wär-
mebegünstigten, meernahen Regionen ist eine Verwechselung mit O. dulcisonans 

GOROCHOV, 1993, leicht möglich (SCHMIDT 1996). In dieser Hinsicht wäre 
der Status von O. pellucens calinensis JANNONE, 1936 (Boll. Lab. Zool. Portici 29: 
131, Fig. XX, 1-9) zu überprüfen, die auf den ägäischen Inseln gefunden wurde. 

CAELIFERA - Tetrigoidea 

Tetrigidae 

Paratettix meridionalis (RAMBUR, 1838) 
Tetrix m., Faune Andal. 2: 65-66 
Terra typica: Malaga (Spanien) 
Lago di Varano, 28.VIII., 1 ♀, leg. et coll. SCHMIDT. 
Die mediterrane Art ist in Feuchtgebieten Südeuropas und Afrikas weit verbreitet 
(GALVAGNI 1971, SCHMIDT 1996), was auch am Mt. Gargano zum Ausdruck 
kommt. 

Depressotetrix depressa (BRISOUT DE BARNEVILLE, 1848) 
Acrydium d., Ann. Soc. Ent. Fr. (2) 6: 424 
Terra typica: Fontainebleau 
Foresta Umbra, 600 m ü. NN, 3.IX., 2 ♀, leg. et coll. SCHMIDT. 
D. depressa ist im ganzen Mittelmeergebiet bis nach Kleinasien verbreitet. Die 
Art erreicht in Italien Höhen von 400-1500 m ü. NN (GALVAGNI 1971, SCHMIDT 
1989). 
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Rhacocleis neglecta (COSTA, 1863), M t Gargano-Foresta Umbra, Sept 1986, 19°C, 21 h. 

Platycleis (Montana) stricta (ZELLER, 1849), Mt. Gargano - Vico del Gargano, Aug. 1986, 24°C. 22 h. 

Sepiana sepium (YERSIN, 1854), Mt. Gargano - Mattinata, Aug. 1986, 24°C, 23 h. 

Chorthippus dorsatus garganicus JANNONE, 1937, MT. Gargano - Foresta Umbra, Aug. 1986, 30°C, 11 h. 

0 , 2 5 sec 

Eupholidoptera chabrieri (CHARPENTIER, 1825), M t Gargano - Mattinata, Aug. 1986, 22°C, 2 h. 

Abb. 2: Oszillogramme von Männchen-Gesängen verschiedener Heuschrecken-Arten; Rhacocleis neglecta: Drei Verse des Lock-
gesanges desselben Tieres, Platycleis (Montana) stricta Kurzverse von drei Individuen, Eupholidoptera chabrieri. Zwei Sil-
ben (Zirps) mit fast lautlosem Öffnen und lautem Schließen der Elytren, Sepiana sepium: Ausschnitt aus einer 

Lockgesangssequenz, Chorthippus dorsatus garganicus: Zwei Gesangssequenzen von verschiedenen Individuen. 



Omocestus (Dirshius) petraeus (BRISOUT, 1855), M t Gargano - Foresta Umbra, Aug. 1986, 30°C, 12 h. 

Chorthippus (Glyplobothrus) vagans (EVERSMANN, 1848), Mt. Gargano - San Angelo, Aug. 1986, 35°C, 14 h. 
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